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Erſcheint täglich
t Ausnahme der Tage nach den Sonn

nd Feiertagen) früh 79, Uhr.
Telephvnanſchluß Nr. 8.

T

Regelmäßige BVeilagen:
JAuſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Heim,

eKand wirthſchaftliche und Handels Zeilage.

Sonnabend den 25. Juni.
e

Abonnementsprei s
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 95 Pf. durch die Poſt.

1898

indAbonnementsCinladung.

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den

„„Werſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redgetion und Expedition
des Merſebnrger Correſpondent

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Auf dem kubaniſchen Kriegsſchauplatz

bereitet ſich die Entſcheidungsſchlacht um den Beſitz
von Santiago vor, Am Dienſtag ſind bekanntlich
die amerikaniſchen Transportſchiffe mit der Armee
Shafters an Bord vor Santiago eingetroffen und
am Mittwoch begann bereits die Landung von
Druppen öſtlich und weſtlich von Santiago unter
dem Schutze der Kanonen des amerikaniſchen Ge
ſchwaders. Die Jnſurgenten leiſteten dabei überall
hilfreiche Hand. Der Plan der Amerikaner geht
dahin, Santiago von Oſten und Weſten zu um
faſſen. Aber auch die Spanier ſind nicht müßzig
geweſen, ſondern haben ihre Landmacht um Santiago
beträchtlich verſtärkt, ſo daß es zu ſchweren Kämpfen

kommen wird, in denen die amerikaniſche Landarmee
ihre Kriegstüchtigkeit zu erproben hat. Leicht iſt
ihre Aufgabe in dem gebirgigen, buſch und ſumpf-
reichen Terrain nicht, namentlich nachdem die Regen
zeit eingeſetzt hat. Man darf daher mit großer
Spannung den Nachrichten über die Kämpfe im
Süden Kubas entgegenſehen, welche in den nächſten
Tagen entbrennen müſſen.

Vorläufig liegen aus amerikaniſcher Quelle fol
gende Meldungen vor: Der amerikaniſche Kriegs
ſecretär Alger erhielt am Mittwoch Abend ein von
Playa del Eſte datirtes Kabeltelegramm Shafters,
in welchem letzterer meldet, die Truppen ſeien
mit Erfolg in Daiguiri gelandet. Als die
amerikaniſchen Kriegsſchiffe Cabanas bombardirten,
um die Aufmerkſamkeit der Spanier von der Lan
dung der Amerikaner abzulenken, wurde ein Mann
auf der „DTexas“ getödtet.

Detaillirte Berichte von Bord des in der Nähe
von Daiguiri befindlichen amerkaniſchen Preßſchiffes
melden, daß am Mittwoch Vormittag kurz nach 9
Uhr die Geſchütze plötzlich das Feuer auf die Hügel
eröffneten, welche die Ortſchaft Juraguag umgeben.
Zur ſelben Zeit begannen Dampfſchaluppen, welche
eine Anzahl von Booten im Schlepptau hatten,
zwiſchen den Transportſchiffen hin und herzufahren,
Nach und nach füllten die Boote ſich mit Truppen.
Um 98 Uhr erſchienen kubaniſche Aufklärungs-
patrouillen weſtlich von Daiguiri und in dieſem
Augenblicke begannen die Schiffe „NewOrleans“,
„Machias“, „Detroit“, „Suwanee“ und „Wasp“
das von der Küſte nach dem Jnnern zu liegende
Gebiet zu beſchteßen, um die Landung der Truppen
zu decken. Jn der erſten Viertelſtunde wurden 45
Schuß aus ſchweren Geſchützen und zahlreiche Salven
aus Schnellfeuergeſchützen auf das Gebüſch abgegeben.
Von den Spaniern wurde das Feuer nicht er
widert. Um 9 Uhr 50 Minuten fuhr das erſte
Boot mit Mannſchaften in der Richtung auf die
Küſte ab, die anderen Boote folgten ſchnell So-
bald die Truppen gelandet waren, begaben ſte ſich

in vollkommener Ordnung an ihre Plätze. Die
Landung vollzog ſich ohne Zwiſchenfall und unter
großer Begeiſterung. Kurz darauf erſchienen die
berittenen Streitkräfte der Aufſtändiſchen, die
während der Beſchießung in Deckung geſtanden
hatten und ſprachen den Landungstruppen ihre
Glückwünſche aus. Während der Landungsopera
tionen war die See ruhig, es herrſchte ſchönes
Wetter und ein leichter Wind milderte die Hitze.
Jn Juragua waren keine Beſchädigungen zu be
merken, nur das Locomotivhaus, das rollende
Material und das Stationsgebäude hatten die
Spanier zerſtört. Die amtlichen ſpaniſchen
Meldungen ſind hinter den amerilaniſchen noch
etwas zurück. Eine in Madrid am Mittwoch ein
getroffene Depeſche des Gouverneurs von Santiago
meldet, Dienſtag früh ſei ein Theil der amerikani-
ſchen Transportſchiffe mit Truppen an Bord in
ſüdöſtlicher Richtung abgedampft, ungefähr 20
Dransportſchiffe befänden ſtch noch von Santiago
Das laſſe vermuthen, daß die Amerikaner zwiſchen
Guantanamo und Daiguiri zu landen beabſichtigen,
um dieſe Orte für eine Operationsbaſis zu benutzen.
Man glaube, daß die Amerikaner gleichzeitig auch
in Acerraderos landen werden. Die Depeſche be
zeichnet ferner die Meldung als unrichtig, daß in
Santiago Mangel an Lebensmitteln herrſche; es
fehle zwar an Weizenbrot, Maisbrot aber ſei im
Ueberfluß vorhanden.

Der amerikaniſche Senat nahm am Dienſtag
eine Reſollkon an, in welcher der Marineſecretär
Long aufgefordert wird, dem Senat Auskunft zu
geben, ob Leutnant Hobſon und ſeine Genoſſen an
einem Orte gefangen gehalten werden, wo ſie dem
Feuer der amerikaniſchen Kriegsſchiffe ausgeſetzt
waren, und ferner, ob die bei Santiago gefallenen
Seeleute von den ſpaniſchen Truppen verſtümmelt
worden ſind. Ein zum Geſchwader Sampſons
kommandirter Chirurg hat beſtimmt erklärt, daß die
gefallenen amerikaniſchen Soldaten nicht verſtümmelt
worden ſeien. Die Verwundungen, welche man für
Verſtümmelungen gehalten habe, ſeien durch Schüſſe
aus Mauſergewehren verurſacht worden.

Ueber die Lage in Havanna entnimmt der
Madrider Correſpondent der „Köln. Ztg.“ einem
vom 25. v. M. datirten Privatbrief folgendes
„Von maßgebender Seite wird mir verſtchert, daß
die Mundvorräthe Havannas nur für kurze Zeit
reichen, und daß auch Kohlen und andere Dinge
knapp ſind. Der zweite Monat der Blockade ſcheint
hart zu werden, denn da ſo gut wie nichts von
außen hereinkommt und das Land wenig oder nichts
erzeugt, ſo ſind wir zum Hungertode verurtheilt.
Das iſt ja auch augenſcheinlich die Abſicht der
Yankees. Die Pferde fangen bereits an, ſchwach zu
werden, da Mais fehlt oder ſehr theuer iſt. Ein
Pferd zu unterhalten, iſt heute ſchon ein wahres
Problem; morgen werden wir zuſehen müſſen, wie
wir uns ſelbſt auf den Beinen halten. Jch weiß
thatſächlich nicht, wie ich meine Familie im nächſten
Monat durchfüttern ſoll. Schon ſeit acht Monaten
wird den Beamten kein Gehalt mehr bezahlt.
Sieben Eier koſten einen Silberpeſo ein Ei koſtet
einen Peſeta, iſt alſo zu einem Luxusgegenſtand ge
worden, der von unſerm Tiſch verſchwunden iſt.
Fleiſch und Brot werden uns auch bald fehlen und
wir werden auf Stockfiſch, Reis und einzelne
kubaniſche Lebensmittel angewieſen ſein. Dieſe Lage
kann begreiflicherweiſe nicht von langer Dauer ſein
und wird Unruhen ſeitens der ärmeren Bevölkerung
hervorrufen, die ſich ſchon jetzt in elendem Zuſtande
befindet, ſtcherlich eine Perſpektive, die auch das
Herz des Muthigſten erzittern läßt. Dieſe Lage
dürfte ſich inzwiſchen etwas verbeſſert, oder
wenigſtens nicht verſchlimmert haben, da in Folge

der Hauptſtadt ſchwächer gehandhabt wird, ſodaß
zahlreiche kleinere Boote mit Lebensmitteln herein
kommen können, da ſie auf hoher See übernehmen.
Aber dieſe Lebensmittel und ihre Ueberführung

der Ankunft Cerveras in Santkiago die Blockade

koſten Rieſenſummen. Da die Jnſel ſelbſt nur
Zucker, Tabak, Kaffee und Früchte hervorbringt, ſo
muß eben alles, ſogar Oel, eingeführt werden.

Nach den Philippinen beabſichtigt einer
Meldung aus San Francisco zufolge General Merrit
am 29. d. M. mit der dritten Abtheilung des
Expeditionscorps abzufahren.

Die innerpolitiſche Lage Spaniens ver
ſchlechtert ſich zuſehends. Jn der Provinz
Barcelong ſind 17000 Arbeiter ohne Be
ſchäftigung. Es wird befürchtet, daß die Fabriken
im Juli ſchließen werden.

Eine Angſtnachricht, die wahrſcheinlich der
Begründung entbehrt, hat ein in Cadiz eingetroffenes
Schiff gebracht, das angiebt, von einem ameri
kaniſchen Schiffe im Kanal La Manche verfolgt
worden zu ſein. Man befürchtet einen Angriff auf
einen ſpaniſchen Hafen. Von der Anweſenheit
amerikaniſcher Kriegsſchiffe im Kanal iſt ſonſt nicht
das Mindeſte bekannt.

Der junge König Alfons ging, wie aus
Madrid gemeldet wird, am Donnerstag Morgen
zur erſten Communion und empfing Nachmittags in
Gegenwart der Miniſter und der höchſten Würden
träger die Firmung.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Gegen die pan
ſlaviſtiſchen Heétzereien bei der Palacky Feier
hat ſich die öſterreichiſche Regierung endlich zu
einem energiſchen Schritte aufgerafft. Ein im
offiziöſen Wiener „Fremdenblatt“ veröffentlichtes
Communique hebt hervor, daß die höchſt taktloſe
Rede des Generals Komarow bei Gelegen
heit der Palacky Feier in Prag heute die geſammte
öffentliche Meinung Oeſterreichs beſchäftigt. „Re
dakteur“ Komarow kann durchaus nicht als ein
berufener Vertreter der öffentlichen Meinung ſeines
Landes gelten, er genießt vielmehr ſammt ſeinem
Blatte in den maßgebenden Kreiſen Rußlands die
gründlichſte Mißachtung. Dem genannten „General“
wurde übrigens, wie das Blatt aus ſicherer Quelle
erfährt, von Seiten der Behörde nicht nur Uni
formMißbrauch vorgehalten, ſondern auch
ſofort nach Bekanntwerden der Rede ſehr deutlich
bemerkt, wie unſtatthaft es ſei, daß ein Fremder,
Bürger eines befreundeten Reiches, es ſich heraus
nehme, derlei Reden in einem Lande zu halten, wo
nationale Gegenſätze herrſchen, wo daher naturgemäß
ſolche Aeußerungen den Charakter beabſichtigter
Friedensſtörung annehmen. Komarow dankt es
lediglich der traditionellen öſterreichiſchen Gaſtfreund
ſchaft, daß gegen ihn nicht noch ganz anders vor
gegangen wurde, und daß er noch innerhalb der
ſchwarzgelben Grenzpfähle verweilt. Das Blatt
erwartet, daß Komarow während dieſes Aufenthaltes
die Geduld der Behörden nicht auf weitere Proben
ſtellen wird, da ihm ſonſt die Zeit dieſes Aufent
haltes entſchieden gekürzt werden müßte. Wie
weiter gemeldet wird, hat die Prager Polizeidirection
General Komarow den Mißbrauch der Uniform
vorgehalten, ebenſo die Unſtatthaftigkeit ſeiner Hetz
reden und ihm im Wiederholungsfalle Ausweiſung
angedroht.

Jtalien. Die Miniſterkriſis iſt noch
immer nicht gelöſt. Die römiſchen Abendblätter
vom Mittwoch melden übereinſtimmend, Finali habe
es abgelehnt, die Bildung eines neuen Kabinets
zu übernehmen. Die „Opinione“, die „Tribuna“
und der „Fanfulla“ verzeichnen das Gerücht, daß
der König nunmehr Visconti Venoſta mit der
Kabinetsbildung betraut habe die „Jtalia militare“
dagegen verſtchert, von vielen Seiten werde Pelloux
als der vorausſtchtliche Miniſterpräſident bezeichnet.

Jm Prozeß vor dem Mailänder
Milikärgericht gegen 24 wegen der Ruhe-
ſtörungen im Mai verhaftete Perſonen wurden fünf
Angeklägte, darunter der ehemalige Deputirte
Zavattori, freigeſprochen. Verurtheilt wurden der



gefangen genommen.

e

Director der „Jtalig del Popolo“ Chieſt zu 6
Jahren Kerker; Freiheitsſtrafen erhielten ferner der
Director des „Secolo“ Romuſſi 4 Jahre 2 Monate,
der Director des „Oſſervatore cattolico“ Don
Albertario 3 Jahre und Frau Kulicioff zwei Jahre.
Die übrigen Angeklagten erhielten Freiheiteſtrafen
von einem Monat bis zu drei Jahren.

Frankreich. Die Neubildung des fran
zöſiſchen Kabinets macht die größten Schwierig
feiten. Jetzt hat Präſident Faure Peytral erſucht,
die Kabinelsbildung zu übernehmen. Peytral erbat
ſich bis Donnerstag Nachmittag Zeit zur Antwort.

Vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht
begann am Donnerstag Nachmittag der Ehren
beleidigungsprozeß der Schreibſachverſtändigen gegen
Zola. Nachdem die Vertreter der Klager ihre
Strafanträge geſtellt hatten, wurde Verhandlung um
14 Tage vertagt.

England. Zum Schiedsrichter zwiſchen
England und Rußland iſt der ſchweizeriſche
Generalconſul und Profeſſor des Völkerrechts an
der freien Univerſttät Brüſſel Rivier ernannt
worden. Ruſſiſche Kreuzer hatten kanadiſche Schiffe,
die in ruſſiſchen Gewäſſern Robbenfang betrieben,

England fordert bedeutende
Entſchädigungen von Rußland. Herr Rivier ſoll
entſcheiden, und ſeine Entſcheidung iſt endgiltig

Türket. Zu den Albaneſenunruhen an
der türkiſch montenegriniſchen Grenze ſchreibt man
Her „Frankf. Ztg.“ ſolgendes: Der Arnaut huldigt
dem Sultan und zieht weder deſſen religiöſe noch
weltliche Herrſchaft in Zweifel. Er zahlt zwar dem
türkiſchen Staate keinen Para Steuern, lehnt auch
die Einführung des Tabaksmonopols und ähnlicher
Inſtitutionen ab, iſt aber ſtets bereit, als Soldat
dem Sultan tapfſer und treu beizuſtehen. Die Re
gimenter, denen z. B. der engere Bewachungedienſt
von Hildiz Kiosk obliegt, rekrutiren ſich ausſchließ
lich aus Albaneſen. Sie ſind die Leibgarde des
Sultans, auf die er ſich unbedingt verlaſſen kann,
ſo lange er nicht an der traditionellen Stellung der
Albaneſen i der Heimath rüttelt. Hierzu gehört,
daß ſie von Zeit zu Zeit ſtraflos eine Razzia auf
die chriſtuiche Volksſtämme veranſtalten dürſen.
So war es wieder vorige Woche, als der albaneſiſche
Volksſtamm der Rojaitzki gegen den chriſtlich
montenegriniſchen Volkeſtamm der Pantovie zu Felde
zog. Die Chriſten zogen den Kürzeren, weil das
aktive Militär unter dem Vorwande, die Albaneſen
zu beruhigen, mit dem Tribus Rojaitzi gemeinſame
Sache machte. Sehr viele Chriſten wurden ge
tödtet und zehn chriſtliche Dörfer mit etwa 800
Häuſern in der Gegend von Berang durch Nieder
brennen dem Erdboden gleich gemacht. Die Be
wohner, ſoweit ſie ſich retten konnten, flüchteten in
die Berge Montenegros. Montenegro hat deshalb,
unterſtüßt von Rußland, Vorſtellungen erhoben,
aber nützen dürſte es kaum etwas, obſchon der
Sultan verſprochen hat, die Ruhe wieder herſtellen
zu laſſen. Es wird höchſtens der eine oder der
andere Chef des albaneſiſchen Tribus „zur Strafe“
nach Konſtantinopel gebracht werden, wo er hundert
Pfund und mehr monatlich Penſion für ſeine
Schandthaten erhält. Der Sultan hat kein Intereſſe
daran, ſich mit den Albaneſen- zu verfeinden und
etwa einen Pacificationsfeldzug gegen ſie zu unter
nehmen. Nach neuerdings in Konſtantinopel
eingetroffenen Berichten herrſcht gegenwärtig an der
montenegriniſchen Grenze Ruhe. Die Albaneſen
kehren ihre Ortſchaften zurück.

Congoſtaat. Eine neue Congoanleihe von
200 Millionen Francs hat der König der Belgier,
als Souverän des Congoſtaates, am Mittwoch mit
einem Conſortium Brüſſeler Bankiers abgeſchloſſen.

Deutſchland
Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer traf am

Mittwoch an Bord der „Hohenzollern“ in Bruns
büttelkoog ein. Geſtern Mittag kam der Kaiſer in
Kiel an. Die Prinzeſſin Heinrich mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Victoria Luiſe
hatten ſich kurz zuvor mittelſt Salonpinaſſe nach
der Holtenauer Schleuſe und von dort aus an Bord
der „Hohenzollern“ begeben. Die Kaiſerin traf
Donnerstag von Grünholz über Eckernförde in
Kiel ein. Der Kaiſer fuhr um 2 Uhr auf dem
„Meteor“ der Kaiſerin entgegen, welche ſich an
Bord der „Jduna“ befand. Bei Friedrichsort traf
das Kaiſerpaar zuſammen der Kaiſer verließ den
„Meteor und begab ſich zur Kaiſerin an Bord der Jdung.
Auf dieſer kehrte das Kaiferpaar bei leichter Briſe
nach Kiel zurück. Alsbald erſchien die Prinzeſſin
Heinrich mit dem Prinzen Waldemar und den
kaiſerlichen Kindern zur Begrüßung an Bord der
„Jduna“. Nach einſtündigem Verweilen begab ſich
Se. Majeſtät in einer Rudergig nach der „Hohen-
zollern“, wohin auch die Kaiſerin nachfolgte, während

Kirſchner mit 76 mmen zum Oberbürger

(Zur Beurlaubung des Staatsſecre
tärs Tirpitz) ſchreiben die „Hamb. Nachr. Die
Beurlaub ung ſür drei Monate iſt zwar kein ge
wohnlicher Sommerurlaub, man wird aber bedenken,
daß der Staatsſecretär ſich keineswegs einer beſon
ders feſten Geſundheit erfreut. Es iſt bekannt, daß
er im vorigen Jahr ſich wegen ſeines Halsleidens
einer mehrwöchigen Kur in Ems unterzogen hat.

(Die Berliner Stadtverordneten
verſammlung) wählte geſtern den Bürgermeiſter

n

meiſter Für Oberbürgermeiſter Bender Breslau
wurden 19 Stimmen abgegeben

(Ofſizioſe Ablenkung Die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt ofſtziös „Verſchiederte aus
ländiſche Zeitungen haben neuerdings die Meinung
ausgeſprochen, die „Marine Politiſche Corre
ſpondenz“ ſei ein halboffiziöſes Organ und ſtehe
mit dem Reichsmarineamt in Verbindung
Das iſt nach keiner Richtung hin zutreffend.“ An
ſcheinend iſt dieſe Erklärung durch den Wunſch
veranlaßt, die Verantwortlichkeit für die Mitthei
langen der genannten Correſpondenz über die
deutſcherſeits erſtrebte Erwerbung von Kohlenſtationen
in Marokko u. ſ. w. von den Marinekreiſen abzu
lenken.

Wahluachklänge.
Die „Gub. Ztg. iſt in der Lage, den Beweis

dafür zu führen, daß der Brief des Reichs
kanzlers an den Prinzen Schöngich-Carolath und
das Telegramm deſſelben vom 10. d. M. auf die
Wahl Prinz Carolath ſteht in Stichwahl mit
dem konſervativen Candidaten Herrn v. Heydebrand

keinen Einfluß geübt haben. „Hat ſich etwa,
fragt die „Gub. Ztg.“, der Herr Regierungspräſident
an denſelben gekehrt, als er ſeinen Einfluß auf
größere ſtaatliche Jnſtitute (wir erinnern an ſeinen
letzten Jncognitobeſuch in Guben) gegen die Wahl
des Prinzen Carolath auszuüben verſuchte Hat
der hieſige Herr Landrath ſich nach ihm gerichtet
bei ſeinen Verſuchen, hieſtge Behörden und Private
für die Wahl Heydebrand's zu intereſſtren Wie
ſich der Vertreter des Landraths in Lübben zu dem
Briefe geſtellt, darüber kann der Drucker des dortigen
Kreisblattes Auskunft geben. Nun erſt die Ge
meindevorſteher! Auf weſſen Weiſung iſt die
Mehrzahl derſelben, zum Theil mit bedenklichen
Mitteln, gegen die Wahl des Prinzen Carolath
vorgegangen Ohne dieſe Einflüſſe hätten wir eine
Stichwahl nicht nöthig gehabt.“

„Die Gefahr einer Cartellmehrheit,
ſchreibt die „Germania“, darf bei den Stichwahlen
nicht außer Acht gelaſſen werden und darum
erſcheint die Unterſtützung eines freiſinnigen Can
didaten in der Stichwahl, wenn im übrigen die
Vorausſetzungen dazſt gegeben ſind, nicht allein
den Sozialdemokraten, ſondern auch den Cartell
parteien gegenüber dringend geboten“. Jn Schleſien
aber thut das Centrum das Seine, eine ſolche
Mehrheit durch Unterſtützung der Konſervativen
zu Stande zu bringen. Jn Glogau ſtimmt das
Centrum gegen den liberalen Candidaten, Stadtver
ordnetenvorſteher Hoffmeiſter, und für den konſer
vativen Rittergutsbeſitzer Krauſe, ebenſo in Breslau
Land, Schweidnitz-Striegau, Waldenburg und in
ReichenbachNeurode. Wo iſt da die Conſequenz

Die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Stim men hat nach der „Sächſtſchen Arbeiterztg.“
im Königreich Sachſen am 16. Juni 299000
betragen. Für Candidaten aller übrigen Parteien
ſeien 281 000 Stimmen abgegeben. Jm Jahre 1893
wurden 270600 ſozialdemokratiſche und 321 700
nicht ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben.

Jn Bayern hat das Centrum im Vergleich
zu der Wahl von 1893 am 16. Juni d. 35 000
Stimmen und die Liberalen 47 000 Stimmen ver
loren, während die Bauernbündler 68000
und die Sozialdemokraten 11000 Slimmen ge
wonnen haben.

Provinz und Umgegend.

P Halle, 21. Juni Die Weihe derProvinzial-Blindenanſtalt, welche im Süden
unſerer Stadt erbaut und bereits ſeit einigen
Monaten in Benutzung genommen iſt, hat heute
Mittag ſtattgefunden.

Erfurt, 22. Juni. Die Erfurter Straßen
krawalle gelangen am 30. Juni, 1. und 2. Juli
vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung
Angeklagt ſind 24 Perſonen. Unn die Stelle
eines Directors der hier zu errichtenden Handwerker-
und Kunſtgewerbeſchule haben ſich einige 50 Reflek
tanten beworben. Die definitive Wahl des Directors
erfolgt demnächſt.

Prinzeſſin Heinrich ins Schloß zurückkehrte. Sämmt-
liche Rennyachten im Hafen haben über die Toppen
geflaggt.

Eiſenach, 21. Juni. Jm Vordergrunde der

noſſenſchaften dem Handwerk, inſonderheſt aber dem
Schloſſerverbande am beſten nutzbar zu machen
ſeien. Der Verband kam überein, ſeinen Mitgliedern
zu empfehlen, ſich einer gut geleiteten Creditgenoſſen
ſchaft zur Beſchaffung geeigneten Perſonalcredits
anzuſchließen; überall da, wo ſolche Genoſſenſchaften
nicht beſtehen, ſoll die Gründung von Handwerker-
Ereditgenoſſenſchaſten erſtrebt werden. Der Ver
bandstag beſchloß ferner, die Gründung von Roh-
ſtoſfGenoſſenſchaſten ganz energiſch in die Hand
zu nehmen. Ein von Deppe- Magdeburg einge
brachter Antrag, der die Gründung von Jnnungs
banken zur ſinanziellen Hebung des Handwerks
empfiehlt, wurde faſt einmüthig abgelehnt.

Trebſen, 20. Juni. Ein ſeltenes Vor
kommniß aus der Vogelwelt, was insbeſondere
Jägerkreiſe intereſſiren dürfte, hat man hier dieſer
Tage beobachtet. Als im „Rummel“ Klee gemäht
wurde, ſtieß man auf ein Rebhühnneſt mit 13
Eiern. Als die Mäher frühſtückten, bemerkten ſie,
wie die Rebhenne immer hin und her ſlog. Später
ſah man, daß dieſelbe das ganze Gelege ca. 10 m
weit in hohen Klee getragen. Außer der Rohrweihe
dürfte dies wohl bei keinem anderen Vogel be
obachtet worden ſein.

Aus dem oberen Voigtlande, 20. Juni.
Am Dienſtag Nachmittag begab ſtch die Reſtaurakeurs
wittwe Wilfert tnit ihrer zwölfjährigen Tochter
in dem zu Schönberg gehörigen Ortstheile Bären
teich in den Wald, um Futter zu hoken. Trotzdem
die Tochter mit hohen Schuhen bekleidet war wurde
ſie plößlich von einer Kreuzotter, welche ſich
um das Bein wickelte, in den bloßen Unterſchenkel
gebiſſen. Ein anderes ſtarkes Reptil fand die
Mutter in dem auf den Boden geſetzten Korbe und
ködtete es. Obwohl ſofort Gegenmaßregeln ange
wandt wurden, iſt der Zuſtand des Kindes recht
bedenklich.

4 Greiz, 20. Jani. Ein hieſtger Einwohner,
Mitglied des „Städtiſchen Vereins der die Can
didatur des Landgerichtspräſtdenten Hofmann em
pfohlen hatte, decorirt mit einem reußiſchen Orden,
tritt an die Wahlurne heran, um ſeinen Wahl
zettel ſelbſt hineinzuſtecken. Der Wahlvorſtand be
deutet ihm, daß dies nicht ſtatthaft ſei und nur
vom Wahlvorſtand ausgeführt werden dürfe. Der
Wähler iſt darüber ſo erboſt, daß er ſeinen Wahl
zettel in kleine Stückchen zerreißt, in die Stube
wirft und ſchleunigſt das Wahllokal verläßt. Neu
gierige Gäſte ſetzen die zerriſſenen Papierſtreifen
zuſammen und es kommt zum Vorſchein, daß unſer
guter reußiſcher Konſervativer Hermann Förſter,
den Sozialdemokraten, gewählt hatte.

4 Rudolſtadt, 21. Juni. Eine auf dem
Steinweg wohnende ſchon ältere Frau Schilling
verſuchte heute früh das zum Kaffeekochen dienende
Feuer durch Hinzugießen von Petroleum heller
anzufachen dabei explodirte die Petroleumkanne.
Die herbeieilenden Angehörigen fanden die Frau in
hellen Flammen ſtehend ſie wurde ſchwerverletzt
nach der Landesheilanſtalt überführt, wo ſie ſo
ſchwer darniederliegt, daß an ihrein Aufkommen ge
zweifelt wird.

Dresden, 18. Juni. Zwiſchen dem Ober
arzt des hieſigen ſtädtiſchen Jrren Und Siechen
hauſes, Hofrath Dr. med. Ganſer und dem Dr.
med. Manfred Schleſinger entſtand ein wiſſen
ſchaftlicher Streit, in deſſen Verlauf ſich der letzt
genannte Arzt zu ſehr ſchweren Beleidigungen des
Dr. Ganſer in Beziehung auf deſſen ärztliche
Thätigkeit in ſeiner amtlichen Stellung hinreißen
ließ. Dr. Ganſer ſtellte Strafantrag und nach
zweitägiger Gerichtsverhandlung erklärte Dr. Schle
ſinger, er habe ſtch überzeugt, daß die Beſchuldigungen
gegen Dr. Ganſer unwahr ſeien, er wolle ſämmtliche
Koſten tragen und fünftauſend Mark Sühne
an die in der Bildung begriffene Waiſen und
Wittwenkaſſe der ſächſtſchen Aerzte zahlen, wenn
Dr. Ganſer den Strafantrag zurücknehme. Das iſt
hierauf geſchehen. Der Streit hat ſeit längerer
Zeit weit über die hieſigen Aerztekreiſe hinaus Auf
ſehen erregt. Jn Niederruppersdorf wurde eine
Frau verhaftet, die ihr 12jähriges Mädchen
ſeit Jahren eingeſperrt hielt wovon
Niemand eine Ahnung hatte. Wenn die Rabenmutter
ausging, hat ſie das Mädchen meiſt in einen Schrank
geſperrt. Angegeben hatte die Frau, daß ſie ihr
Kind ſeiner Zeit in Sohland gelaſſen hätte; das
Mädchen iſt wider Erwarten in ziemlich guter Ver
faſſang geblieben.

Leipzig, 21. Juni. Heute Nachmittag fand
hier eine große öffentliche Verſammlung im
Gaſtwirthsgewerbe Angeſtellter ſtatt, in
der der Referent, WinklerBerlin, mittheilte, daß im
nächſten Jahre in Berlin ein großer Fachcongreß
ſtattfinden ſolle, der ſich mit der ſozialen Lage der
Berufsgenoſſen beſchäftigen und von der Regierung
Schrikte verlangen werde, um die Einführung der
Maximalarbeſtszeit e. zu erreichen.

Verhandlungen des Deutſchen Schloſſertages
ſtand heute die Frage, in welcher Weiſe die Ge r
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Veranwortung

Kirchen nud Jamillen Nachrichten.
Sonntag den 26. Juni predigen

Domkirche. 8 Uhr Dige. Bithorn.
Vorm ittags Uhr: Superint. Martius.Vormittags Uhr KindergottesPrediger Bornhat

Stastkirche. 10 Uhr: Paſtor WertherJm Anſchluß Veichte und Abendmahl

Anmeldung Paſtor Werther
Nachmittag Uhr fällt ausNachmittag 5 Uhr Feſtgottesdienſt zur

Jahresfeier des hieſigen Jünglingsvereins.
Paſtor Heintke aus Halle

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag Abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmirten Mädchen bei Paſtor Werther

e 10 Uhr Caud. amAbends 5 h evang. polniſcher Gottes

dienſt. Paſtor Konietzko
Mitenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vorin. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Katholiſehe Kirche. Sonntag früh 210
Uhr Hochamt und Predigt
L Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

S r I 12 UhrBürgerſchule, part.

e eHür die vielen herzlichen Be

M weise der Liebe und Theilnahme
bei dem Hinscheiden und der e

M Beerdigung meines thenren Dat-
schlafenen sage ich alles lieben

Verwandten, Freunden und Be-
Kannten meinen herzlichsten
Dank.

Emilie egob. Lobe

Sie errang e Denn
Findet nicht um 4 Uhr, ſondern um 2 Uhr

e Seſwiſere Zwan sverſteigernng.
Sorm abend den 25. Juni 1898, vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem
Auctionslokale Reſtaurant zum
Haus hierſelbſt

Plüſchgarnitur, A Pfeilerſpiegel
mit Schrauk, 1 vollſtändig ge
machtes Bett mit Bettſtelle w.
Matratze, Rohrſtühle, 3 Kleider
ſchränke, 3 Kommoden, 3 Glas
ſehränke, 2 Sophas, 1 Tuba u.
m. g. Sachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Kettenbeil Ge e Vollzieber kr. A.

Schützen

halte beſtens yſeo n

Eduard Klauss,
Ein Paar groſze Länferichweine zu verkaufen

Wranz Ketmitez-Leunger Straße 4.
S Waſchfaſſer, 1 Badewanne,

Küchenſpind, Actenſpind
freihändig ſehr billig zu verkaufen

fl. Nitterſtraßze 2 b. 2 Treppen.

e Guter LehmWird zur Ofenſetzerei zu kaufen en

Aredl Rischer.
Die Wohnung valleſche Str. 390, I.
Beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche

nd Zubehör, iſt zum Preiſe von 550 Mark
Pr. a. zu vermiethen und am I. Juli er. zu

wegziehen.
Ein Jogis, Stube, Kammer und Küche, iſt

Für eine Frau oder einzelne Leute zu ver
Miethen und I. October 1898 zu beziehen

Oberbreiteſtraße I.

Ein Logis, veſtehend 3 Stuben
Kammer und Küche, iſt ſofort zu vermiethen
nd 1. Juli zu beziehen

Annenſtraße 4.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

wach dem Hofe gelegen, an ruhige Leute zu
Permiethen und 1. October er. zu beziehen.
Preis 34 Thlr. Breiteſtraſze 12.

Ein Logis ſt wegen Fortzugs von jetzt
ab zu vermiethen und Juli zu beziehenJohannisſtraße 10.

Eine Wohnung (81 Thlr.)4 beziehen. Zu erfr. in der S ped. d. Bl.
Mlnte SZinmner in Schlaſcabinet

ſofort zu e Hülterſtr I Tr.

Von Sonnabend den 25.

ab keht wieder ein
PHPrima Weſer-

Marſch und Altenburger
tragende Färſen und Kühe,

n
nen milchende her denſialbern

e preistpe eth bei i

J. C um re e
T S2 G

Nachmittags

zum 1. Oct.

n oe eKühe mit Kälbern,ſowie tragende Kühe
und FFärſen

ſtehen von Honnabend den 25. d. W.
S

ab ehr preiswert im Gaſthof zur grünen Linde
in Zerſeburg um Ferkauſ.

J h

große Picleermähigung gut ſämmtliche gorktet

Fuüle und glle Putzartikel.
e Ganz auffallend billigBänder, Aale he, Schirme

und andere Artikel für Kinder und Erwachſene.
Vutz- und Hortiments-Wazar

B. Dulvermaohoer, eBur
ſtr. 5.

I ſei. Kehwilo,
feine junge Gänſe

empfiehlt billigſt

E. W Roßmarkt,
Ein Pöſſchen Gerſtenſpren
haben abzugeben

Thieme G Venbevt.
h
8 M-G- Fr. g

Sonntag den 26. d. M.,
Nachmittag Uhr,

Wenn nein Mehler's Reſtaurant

empfiehlt Wo Koßwarkt.
giſe ſche Fi F. ch 98 zudli ung 2 e verned.

e 80
Rekkaurant Stadt Jeng'.Schollen,

Sonntag früh Spechkknehenm,

Fieagh ich müde Zimmer

ſofort zu vermiethen
Mälzerſtrafze 8, 1. Etage.

Eine Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen.
Off. unter B. 275 a. d. Exped. d. Bl.

r
Kirſch u. ApfelſinenSgft

von vorzüglicher Güte offerirt à Pfd. 60 Pdie Stadt Apolhere.

Neue i ige Kartoffeln
Pfund 12 Pf.

Kern

„Tihoſt Seunmn erlheat er

Merſeburg.
den 26. Juni 1898

Pech chulze.e Poſſe mit Geſang und Tanz

Nachmittage 4 NMhr

S nd VGXS e ge-m Gretel
Märchen in 3 Acten von Dr. Stein

Die Himmelskeiter wird von 14 hieſigend Madten dargeſtellt.
Preiſe der Plätze Sperrfitz 40 Pf.

I. Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf. Für Kinder
und Erwack hſene ſind die Billets von 3 Uhr
ab an der Theaterkaſſe zu haben.

Montag den Juni 1898
Gaſtſpiel des Tenoriſten Hrn. Otto Börner

aus Merſeburg,
Frl Charlotte Braune vom

Hoftheater in Weimar,
Gaſtſpiel des Hrn. Kurt Nieſen vom Stadt

R in Kiel:
3e e

oder: Der Markt zu Richmond.
Oper in 4 Acten von F. v. Flotow.

Preiſe der Plätze im eSperrſitz Mk. 20 Pf., 1. Platz 80 rPlatz 60 u Abendtaſſe: Sperrſitz 1 Mk.

40 Pf., 1. Platz 1 Mk, 2. Platz 80 Pf.Abonnements und Vereinsbillets habenGültigkeit bei 209 Pf. Auſſchlag.

Gaſtſpiel des

General reſsenno
Montag den 27. Jnni d. J., abends

8 r im Rathskeller.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

der Vorſtand.
Aeltere Krieger-Perein.
Sountag den 26. d. M.General Verſamwlung.

S Directorinm.
Banern Verein

Merſehurg und Umgegend.
Sonntag h 26. Juni 1898

Partie nach Jeng und Umgebung.

Abfahrt von Bahnhof Merſeburg Sonntag
Morgen 6 Ahr. Sofortige Anmeldung noth
wendig Der Vorſtand.

Sonntag den 26 M.
große öffentliche Vallmuſik.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.
A. Vglagss.

Gr I n.e An Bädehben tanzSonntag d. 26. d. M. laden freundlich ein ein

die jungen Mädchen. Schuncke.
Eine bedeutende ebengver-

sicherungs- Bank ſucht für Merſe
burg und Umgegend tüchtige Wew-
treter bei hohen Bezügen. Adreſſen
S G. I an die Exped. d. Bl.

Cabeljau,

Potyta s Reſtauration
Kieler Bäcklinge, Pommerſche

Sonntag Nachmittag

Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,
geräuch. Schellſiſch, Lachs-

legeGölrlktaselh,

heringe, ff. Rauchlachs, neue
ff. Matjesheringe, Malta-

Kartoffeln, ſtarken und ſchwachen

Aal in Gelée, ff. Caviar,
Sonntag den 26. d. M. ladet zum

e o teienganz ergebenſt ein

die Jugend

Citronen, Rollmöpſe,
empfiehlt W. Krährmer-

Chr. Brenner.

Atzemnndtor,
e Amen angenaabel e

Sonntag den 26. Junti, von S
3 Uhr ab, laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen.

Vogel's Reſtanraſton,
Heute Abend Se

Zur Zufriedenheit.

wen n ges Saiſon
zu ganz bedentend herabge
ſe tzten Preiſen empfiehlt

a e De

W. Dorge.

2 tüchtige Herren
als Jnſtiertorett für erſte Lebens, Bolksund Knfallverſich. gegen Gehalt, Proviſion

und Reiſeſpeſen geſucht. Offerten mit Lebens
(auf s N 23 an Rud. Moſſe,
Merſeburg, erb.

Suche einen unverheiratheten

antecher,
welcher auch die Land wirthſchaft verſteht, ſo
wie eine Frau zur Führung einer Wirthſchaft
bei hohem Lohn, desgleichen Mädchen und
Knechte für Stadt und Land nach hier und
auswärts erhalten ſtets gute Stellen durch

Frau Langeuheim, Breiteſtraße 7.

L Kran zum Flaſchen ſpülen
ſtellt einGut Aas Biergeſchäft.
Zur An wartung

für den Nachmittag wird ein junges r
Mädchen geſucht Halleſche Straße 9, 1 Tr.

u
z a Heute Sonnabend AbendScht opan, a

le meler
Sonntag den 26. Juni S

K. PRudolp
e

Wanzmmeik, Badelt's Reſtanration.
wozu ergebenſt einladetdie Jugend G. Große. Heute Abend S eknoe ken

e

im Laden.e Sixitſr.
Zum J wird auf 14 Tage ein ge

dientes e Mädchen, das auch
kochen kann zur Aushülfe geſucht

Ovberaltenburg 25, 1 Tr.



Finderſeſt
empfiehlt in größter Auswahl

man nülge Hinder- Wasch- Amzüge,t en Kinder W aseh-osen,men n n Kinder- Waschelouenvon den einfachſten bis zu den eleganteſten. Ebenſo
r einen Poſten KnabenAnzüge und Foſen,welche unmerklich im Schaufenſter gelitten, zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen.

I Bei Vorzeigen dieſer Annonce gewähre noch extra Prozent Rabatt.

Ware Am er

Gescnaftshaus

welcher ausserordentlich günstige im allen Artikeln
fasst, beginnt

Oorsets,Sept en See Bäirneler, en n ar hne, Irämanns e r r e
Merſeburg, Halle,Stufenſtraße ſ3 Leipzigerſtraße 96.

Ueberall bekannt als billige v le Benege wirklich I. klaſſiger

Fahrräder und Zubehörtheile. Vertreter der weltberühmten
Adler-, Rayſer-, Auker- und Frais-Fahrräder.

Gerneralvertretung der Dürkopps-Dlans- Fahrräder

e n Hut nr a er feinſten odelle. KW Königliches Bad Tanchſädt

4 in großer Auswahl billigſt.

SER Bahnverbindung Halle u. Merſeburg. Sonntagsfahrkarten.
J Sonntags n ab Agg den 26 Junid m Sonntag den unt,d allesW e nachmittags G e Anfang 3 Uhr.
e Theater. Apfarg 9)2 Uhr, abends B.hnefſ rer Meſteusste ung hicaqo- Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich Mk. 3,50.

Heim mſo, erfrisohend peichankohſensgure u Mingraſseſgen. Jeden e Mittwoch und Freitag Nachmittag Con
Albert Kevst. Mersebure. cert, Anfang 4 Uhr.R Wuncderbar ist cler Erfolg Max Sohwarz, Wadereſtaurateur.

weißen, zarten und roſigen Taint erhält man

D. mbehingt bein glichen Gebrauch von ne Wähler der I. Hötheilung.
j

Friſch und jung

Beyer o
on Bergmann S Co Dresden, Es iſt die Wahl noch eines Oeconomen ſür die Stadtverord

Vorr. St. 50 Pf. bei Wun. Kiesuten, neten- Verſammlung dringend geboten und wird gebeten, ſämmtliche

Saalſtraße e Stimmen auf HerrnAlle Sorten Drahtſtifte e e len Wallen burgemetehten bin ſt et S üglich zur er e Hundetg rn zu vereinigen.

e r r rin e. Handelsge d w. W 38Gebr. Wiegand. Teichſraſe t Wähler der II. Abtheilung
Hierzu eine Weilage.



Beilage zu Nr. 146 be S erſeburger Correſpondent vom 25. Jnni 1898.

Wahlnachklänge.
Merſeburg, 24. Juni. Jm „Tivoli“ fand

geſtern Abend eine ſtark beſuchte, vom liberalen
Wahlverein einberufene Wählerverſ ammlung
ſtatt, in welcher unſer ſeitheriger Reichstags
abgeordneter Herr Gutsbeſter Ritter Barnſtedt
anweſend war und Herr Stadtverordneter Richter
Halle über die Stichwahl im Wahlkreiſe Querfurt
Merſeburg reſerirte. Der Redner griff aus dem
Programm der freiſinnigen Partei nur diejenigen
Punkte heraus welche mit Rückſicht auf die An
griffe der Geqner der beſonderen Beſprechung be
durſten. So beleuchtete Herr Richter zunächſt
vom liberalen Standpunkke aus den Schutz
der nationalen Arbeit und die Nothwendig
keit der Handelsverträge, rechtfertigte dann die ab
lehnende Stellung der freiſinnigen Volks
paärtei gegenüber der Handwerkerfrage, der Erhöhung
der Friedenspräſenzſtärke und der jüngſten Flotten
vorlage Und ging hierauf über zu einer Kritik der
Wahlmachinationen, welche angeſichts der Verein
barung der freiſinnigen mit der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung hierſelbſt für die bevorſtehende Stich
wahl in lehter Stunde von den Konſervativen in
Scene geſetzt worden ſind. Die gegen Herrn Ritter
gerichteten Flugblätter, welche heute die Anſchlag
tafeln und Säulen unſer Stadt ſchimpſiren,
lagen dem Redner vor und wurden in ſchonungs
loſer Weiſe als das charakteriſtrt, was ſie ſind
als erbärmliche Machwerke einer ſchamloſen Sippe,
die vor keinem Mittel zurückſchreckt, wenn es gilt,
ihren Zweck zu erreichen. Herr Richter ſtellte ſodann
den wahren Thatbeſtand, welcher den gegneriſchen
Angriffen zu Grunde lag, feſt und wies nach, daß
Herr Ritter den Anforderungen des ſozialiſtiſchen
Parteitages für die Stichwahlen unumwunden zu
ſtimmen könnte, ohne das Programm der freiſinnigen
Partei zu verletzen. Die Rede wurde oſt durch
Beifall unterbrochen und auch am Schluß enthuſiaſtiſch
applaudirt. Herr Geſchäftsführer Mittag gab hier
auf eine Beſtätigung der Darſtellung der Verhand
lungen, wie ſie ſich zwiſchen der freiſinnigen und
ſozialiſtiſchen Parteileitung hier abgeſpielt haben und
rechtfertigte den von der Sozialdemokratie bei der
Stichwahl im hieſtgen Wahlkreiſe eingenommenen
Standpunkt. Herr Bäckerobermeiſter Klaffen-
bach brachte noch die Bundesrathsverordnung
für das Bäckereigewerbe zur Sprache und Herr
Bäckermeiſter Hehne geißelte in ſcharfen Worten
das Auftreten eines Redners der letzten konſervativen
Verſammlung in der Kaiſerhalle, welcher ſich nicht
geſcheut, verſtorbene Männer, die ſ. Z. an der
Spitze des hieſtgen liberalen Wahlvereins geſtanden,
mit Schmutz zu bewerfen. Nach einem patriotiſchen
Schluß wort des Herrn Richter und einem drei
fachen Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß der
Vorſitzende Herr Fabrikant Otto Gaudig, kurz
nach 12 Uhr die Verſammlung.

Provinz und Umgegend,
Halle a. S, 23. Juni. Unſer heutiger

Johannis-, Vieh- und Krammarkt iſt total
verregnet. Trotzdem waren Pferde und Schweine
in genügender Anzahl vorhanden, jedoch das Ge
ſchäft nur in letzteren zu den üblichen Marktpreiſen
etwas lebhaft. Geſtern weilte der belgiſche
Juſtizminiſter in unſerer Stadt, um die Jrren
anſtalten in und bei Halle in Augenſchein zu
nehmen. Der Kaufmannslehrling Schneider
von hier, welcher ſeinem Prinzipal mit 1600 Mk.
durchbrannte, iſt in Hamburg ergriffen worden.
In ſeinem Beſitze fanden ſich noch 1000 Mk. vor.

4 Erfurt, 21. Juni. Geſtern Abend tagte hier
der vorbereitende Ausſchuß für den vom 27. bis
30. Aug. d. J. hier ſtattfindenden Verbandstag
deutſcher Gewerbevereine. Es wurde beſchloſſen
dem Hauptvortrage das Thema über die „Rieſen
bazare 2c.“ zu Grunde zu legen,.

t Torgau, 23. Juni. Durch Spielen
mit Streichhölzern zweier 6 und 7jährigen
Knaben wurde im Stalle des Gartengutsbeſitzers
Freitag in Ploßig geſtern Nachmittag kurz nach
4 Uhr ein Schadenfeuer verurſacht. Binnen
kurzer Zeit war das erwähnte Gebäude, ſowie
Wohnhaus, Scheune und Stallgebäude des Nachbars

Hauptmann völlig in Aſche gelegt. Dieſer
Fall diene wieder einmal zur Warnung der Kinder
vor dem Spiel mit Feuer und Licht!

W Magdeburg, 22. Juni. Das Gewitter,
das ſich geſtern Abend hier entlud, hat jn nörd
licher Richtung nach Barleben, Wolmirſtedt zu,
durch Hagelſchlag nicht unbeträchtlichen Schaden
an den Feldfrüchten herbeigeführt. e

i Greiz, 23. Juni. Die Dienſtmagd Mordt,
die vom Schwurgericht zu Gera zum Tode ver
urtheilt war, iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt worden.

Leipzig, 23. Juni. Der ſeinem Chef mit
der Summe von 2617 Mark durchgebrannte dreißig
jährige Coniptoiriſt Schmalſtieg wurde hier
verhaftet. Binnen wenigen Tagen hatte er
800 Mk. durchgebracht. Die Leipziger Innung
geprüfter Maurer und Zimmermeiſter erklärte ſich
für die Umwandlung in eine freie Jnnung.

F. Penig, 22. Juni. Hier wollte eine Frau
ihr zwei Jahre altes Söhnchen baden und ſetzte das
Kind auf den Tiſch, um noch etwas zu beſorgen
In demſelben Augenblick fiel das Kind vom Tiſche
und kopfüber in einen mit kochenheißem Waſſer
gefüllten Topf. Die Verbrühungen waren derart
daß der arme Kleine nach ſtundenlangen Qualen
verſtarb.

t Güſten, 21. Juni. Auf hieſigem Bahnhofe
wurde geſtern Abend ein etwa zehnjähriger
Junge aus Quedlinburg verhaftet, der etwa
13 000 Mk. theils in Gold, theils in Werthpapieren
bei ſtch führte. Der Burſche gab vor, nach Elbing
zur Großmutter reiſen zu wollen. Das Geld, das
in einer Brieftaſche ſteckte, hätte er dem Ueberzieher
ſeines Onkels entnommen. Heute Morgen iſt der
Burſche von ſeinem Vater zurückgeholt worden.

4 Döbern (Kr. Delitzſch), 21. Juni. Bei Aus
bruch eines Unwetters flüchtete der Handarbeiter
Friedrich Lehmann unter den Schutz einiger in
der Nähe ſtehender Bäume Kaum dort angelangt,
traf ihn ein vom Sturme abgebrochener ſchwerer Aſt
ſo unglücklich gegen Stirn und Geſicht, daß er
erhebliche Verletzungen, beſonders auch am linken
Luge erlitt.
kkeeeerceerraaaaaaaaaaaaanaaueu

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juni 1898.

Wie alljährlich werden auch in dieſem Sommer
in den Monaten Juli und Auguſt Sonderzüge
zu ermäßigten Fahrpreiſen von Berlin,
Leipzig und Halle nach Frankfurt a. M., Straß
burg und Baſel, nach München, Lindau, Kuſſtein,
Salzburg und Bad Reichenhall und nach Stuttgart
und Friedrichshafen von den betheiligten Eiſenbahn
verwaltungen veranſtaltet. Die Sonderzüge ver
kehren a. nach Frankfurt a. M, Straßburg
und Baſel am 2. Juli von Halle über Eiſenach
Sachſenhauſen nach Frankfurt a. M. und über
Heidelberg nach Baſel mit Abzweigung in Appen
weier nach Straßburg; am 9. Juli von Berlin
über Eiſenach Sachſenhauſen nach Frankfurt a. M.
und über Weißenburg nach Straßburg und Baſel;
am 13. Auguſt von Berlin über EiſenachSachſen
hauſen nach Frankfurt a. M. und über Heidelberg
nach Baſel mit Abzweigung in Appenweier nach
Straßburg. Zu dieſen Zügen werden Fahrkarten
ausgegeben in Merſeburg, Weißenfels, Zeitz,
Gera, Naumburg, Apolda, Jena, Weimar, Erfurt,
Aruſtadt, Suhl, Gotha, Langenſalza, Mühlhauſen
i. Th., Meiningen und Eiſenach. b. Nach München,
Lindau, Kufſtein, Salzburg und Bad
Reichenhall am 2. Juli, am 8. Juli, 14.
Juli und 13. Auguſt über HalleGroßheringen
Jena ProbſtzellaBamberg Nürnberg. Zu dieſen
Zügen werden Fahrkarten ausgegeben in Zeitz,
Weißenfels, Gera, Naumburg, Apolda, Jena S. B.
Rudolſtadt, Saalfeld, Weimar, Erfurt, Gotha,
Arnſtadt, Suhl, Eiſenach, Meiningen, Hildburg-
hauſen, Coburg und Sonneberg i. Th. e. Nach Stutt
gart und Friedrichshafen am 23. Juli über
Halle ErfurkSuhlRitſchenhauſeuWürzburgHeil
bronn. Die Ausgabe der Fahrkarten zu dieſem
Zuge findet ſtatt in Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz, Naumburg, Apolda, Gera, Jena, Weimar,
Erfurt, Arnſtadt, Suhl, Gotha, Langenſalza, Mühl-
hauſen i. Th. und Eiſenach. Sämmliche Fahrkarten
haben eine Geltungsdauer von 45 Tagen. Die
Rückreiſe muß am letzten Gültigkeitstage beendet
ſein. Die näheren Angaben über die Preiſe der
Fahrkarten, die Fahrpreisermäßigung für Kinder,
über Fahrtunterbrechung, über den Fahrplan u. ſ. w.
ſind in den beſonderen Zug-Ueberſichten enthalten,
welche vom 20. d. M. ab bei den Fahrkarten
Ausgabeſtellen, ſowie bei der Auskunſtsſtelle in
Erfurt (Verwaltungsgebäude der Königl. Eiſenbahn
Direction) unentgeltlich zu haben ſind oder gegen
Einſendung des Portos bezogen werden können.

Das Bundesamt erledigte ſoeben einen
intereſſanten Prozeß, der zwiſchen Halle
und Giebichenſtein ſchwebte. Halle hatte den Sohn
eines Kaufmanns Krüger unterſtützt und Giebichen
ſtein vergeblich um Koſtenerſtattung erſucht.

Giebichenſtein hatte aus dem Grunde jede Ent
ſchädigung abgelehnt, weil der Knabe in Giebichen
ſtein nicht heimathsberechtigt ſei. Die Eltern des
Knaben waren durch Richterſpruch getrennt und der
Vater für den allein ſchuldigen Theil erklärt
worden. Die Mutter des Knaben hatte ſich ſodann
in Giebichenſtein aufgehalten, erwarb dort den

Unterſtützungswohnſitz und ſtarb ſodann. Giebichen
ſtein war der Anſicht, daß der Knabe nicht den
Unterſtützungswohnſitz der Mutter, ſondern den
jenigen des Vaters theile. Der Bezirksausſchuß zu
Merſeburg entſchied indeſſen den zwiſchen Halle
und Giebichenſtein entſtandenen Prozeß zu Ungunſten
von Giebichenſtein und ging bei ſeiner Entſcheidung
von der Anſicht aus, daß der Knabe den Unter
ſtützungswohnſitz der Mutter in Giebichenſtein
theile. Nach 8 92 Theil U Titel 2 des All
gemeinen Landrechts müſſen die Kinder der Regel
nach bei dem unſchuldigen Theile erzogen werden,
ſobald die Eltern geſchieden worden ſeien. Eheliche
und den ehelichen geſetzlich gleichſtehende Kinder
theilen, vorbehaltlich der Beſtimmung des 9 20 des
Unterſtüßungswohnſitzgeſetzes den Unterſtützungs
wohnſitz des Vaters ſo lange, bis ſie ihn verlaſſen
haben. Nach 8 20 1 e. theilen bei der Scheidung
der Ehe die ehelichen und den ehelichen geſetzlich
gleichſtehenden Kinder den Unterſtützungswohnſiß
der Mutter, wenn dieſer die Erziehung der Kinder
zuſtehe, was hier der Fall ſei, da ſte für den nicht
ſchuldigen Theil erklärt worden ſei. Gegen dieſe
Entſcheidung legte Giebichenſtein Berufung beim
Bundesamt ein, das indeſſen der Vorentſcheidung
beitrat und das von Giebichenſtein eingelegte
Rechtsmittel als unbegründet abwies.

(TivoliTheater) Es ſei an dieſer
Stelle nochmals auf die Montagsvorſtellung
„Martha“ hingewieſen, die in jeder Beziehung
großartig zu werden verſpricht. Für exakte
Jnſcenirung hat die bekannte tüchtige Regie des
Herrn Salitz Sorge getragen, die Coſtüme ſind
glänzend zu nennen, die Chöre der Oper ſind erheblich
verſtärkt. Dir. Salitz hat die Eintrittspreiſe um ein
Geringes erhöhen müſſen, weil ihm durch die Honorare
der Gäſte, durch Neuanſchaffung vieler Coſtüme, durch
Aufführungsrecht c. ganz imenſe Koſten erwachſen.
Wir ſind überzeugt, daß unſere rührige Direction
am Montag mit einem ausverkauften Hauſe reſp.
Garten zu rechnen haben wird, da der Vorverkauf
ſchon heute ein guter iſt. Die Textbücher der Oper
ſind abends an der Kaſſe erhältlich. Sonntag
Abend geht die große Geſangspoſſe „Pech
ſchulze“ mit Herrn Salitz in der Titelrolle in
Scene. Es giebt wohl keine zweite Poſſe, die ſolch
prickelnden Humor und ſolch melodienreiche Muſik
enthält, wie gerade Pechſchulze. Wir wollen
auch dieſe, ſowie die Nachmittaägsvorſtellung für die
kleine Welt „Hänſel und Grethel“ angelegentlichſt
empfehlen.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Freyburg (U), 23. Juni. Mit donnerähn

lichem Krach ſtürzte heute morgen in Ebersroda
die von einem Schortauer Maurermeiſter neuerbaute
Landwirth Poley gehörige Scheune, auf der noch
bis zum ſpäten Abend die Dachdecker beſchäftigt ge
weſen waren, in ſich zuſammen. Glücklicherweiſe
iſt Niemand verletzt; dem Beſitzer erwächſt jedoch
großer Schaden

S Freyburg, 23. Juni. Geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr brannte im unweiten Pödeliſt das
Laub ſche Wohnhaus bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet zur
Zeit nichts beſtimmtes.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, nur
mäßig warmes Wetter mit Regen.

e

Vereinsweſen.
Der deutſche Gaſtwirthstag in Berlin beſchloß

am Donnerstag bei den zuſtändigen Behörden dahin vor
ſtellig werden, daß die Entſcheidungen der oberſten
Gerichtshöfe, die für den Wirtheſtand von grund
ſätzlicher Bedeutung ſind, ungeſäumt zur Kenntniß der aus
führenden Polizeiorgane reſp. anderer in Betracht
kommenden Behörden gebracht werden, damit nicht polizei
liche und ſonſtige Maßregeln auch dann noch eintreten, wenn
die oberſten Gerichte bereits in anderem Sinne entſchieden
haben. Die Petition an den Reichstag, den
Materialwaarenhändlern u. ſ. w. eine Conzeſſion für Bier
und SpirituoſenAusſchank nicht mehr zu ertheilen, beſchloß
der Verbandstag zu erneuern. Sodann beſchäftigte ſich der
Gaſtwirthstag mit den bekannten Beſtrebungen der
Synoden gegen das Gaſtwirthsgewerbe. Von den nörd
lichen und ſüdöſtlichen Zone wird beantragt, eine Denkſchriſt
hierüber an die in Betracht kommenden Behörden und
Perſönlichkeiten auszuarbeiten. FeuerſteinBerlin (Vor
ſitender des Vereins Berliner Gaſtwirthe) empfiehlt, den
kommenden Kirchenwahlen auch in den Provinzen die größte
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Jeder Gaſtwirth müſſe ſich
daran betheiligen und auch ſeine Freunde und Bekannten
veranlaſſen, ſich an dieſen Wahlen zu betheiligen, damit
eine freie liberale Richtung in den Synoden ihren Einzug
halten könne. Damit werde man die orthodoxen
Synodalen am ſchärfſten treffen, wie die Kirchenwahlen in
Berlin gezeigt haben. Ockelmann Königsberg in Pr.
empfiehlt dieſer Mahnung Folge zu geben. Gegen die
Uebergriffe der Hierarchie müſſe entſchieden Front gemacht
werden. Die Abfaſſung der Denkſchrift wurde einſtimmig



beſchloſſen. Ein Antrag auf Einführung einer Norm all

arbeitszeit für Kellner und Köche wurde
abgelehnt. Der Gaſtwirthstag beſchloß, dahin vorſtellig zu
werden, daß das Stempelſteuergeſetz nicht auf das
Gaſtwirthsgewerbe ausgedehnt werde, inſofern die Hotel
zimmer nicht unter den Wohnungsſtempel verfallen. Ein
ſtimmig wurde der Antrag, den Flaſchen bierhandel
conzeſſionspflichtig zu machen, verworfen a
tag beſchloß, bei den Behörden zu befürworten, daß Wirthe,
denen aus Gründen, die nicht ehrenrühriger Natur
ſind, die Conzeſſion entzogen worden iſt, die Erlaubniß zum
Weiterbetrieb ihres Geſchäfts bei guter Führung nach
Ablauf einer inehrjährigen Carenzzeit wieder erhalten
können. Ein Antrag über Abſchaffung der Verbands
kellnercontrolle wurde dem geſchäftsführenden Aus
ſchuß überwieſen

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 22. Juni. Das Schwurgericht ver

handelte heute gegen die Dienſtknechte Ernſt Stein und
Wilhelm Schmidt aus Beuditz bei Schkeuditz, die wegen
Sittlichteitsverbrechen und vorſätzlicher körperlicher Miß
handlung angeklagt ſind. Erſterer iſt aus Oſendorf gebürtig
und 189), Jahre alt, Schmidt aus Halle gebürtig und 19
Jahre alt; beide ſind bisher unbeſtraft. Verübt ſind dieſe
Straſthaten wiederholt im März und April d. J. an einem
Tso jährigen Dienſtmädchen in Beuditz, bis die Beläſtigte, die
anſangs aus Scham anderen Perſonen nichts zu ſagen ge
wagt hatte, ſchließlich doch ihrem Vater Mittheilung von
den Gewaltthätigen machte, die die beiden mit ihr im
gleichen Dienſte ſtehenden Knechte ihr zugefügt. Stein und
Schmidt waren darauf am 25. April Verhaftet worden und
unter Anklage gekommen wegen vollendeter und verſuchter
Nothzucht, gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen
an einer Frauensperſon und wegen vorſätzlicher Körperver-
lehung. Die Verhandlung entzog ſich der Oeffentlichkeit
Die Angeklagten legten ein volles Geſtändniß ab, ſo daß ſich
die Verhandlung vereinfachte. Nur durch die mehrfache
Wiederholung und Verſchiedenheit der Strafthaten, bei denen
auch noch thätliche Beleidigung in Frage kam, wurde die
Stellung der Schuldfragen ſehr ausgedehnt. Schuldig be
funden wurde der Angeklagte Stein der verſuchten Nothzucht
in zwei Fällen, der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger
Handlungen in einem Falle und der vorfätzlichen Körper
verletzung in zwei Fällen, davon in einem Falle mittels
gefährlichen Werkzeugs. Für alle dieſe Fälle hatten ihm
die Geſchworenen mildernde Umſtände zugebilligt. Schmidt
wurde blos ſchuldig befunden der thätlichen Beleidigung in
zwei Fällen. Die Körperverletzung mittels gefährlichen
Werkzeugs hat darin beſtanden, daß Stein das Mädchen
niedergeworfen und durch Fußtritte mit ſeinem Stiefelabſatz
am Kopfe (am Auge) verleht hatte. Das Urtheil lautete
gegen Stein auf 1 Jahr 9 Monate, gegen Schmidt auf 8
Monate Gefängniß. Erſterem wurde 1 Monat, Schmidt die
volle ſeit dem 25. April erlittene Unterſuchungshaft abge
rechnet. Der Gerichtshof hat als mildernd den geringen
Bildungsgrad, das jugendliche Alter und das Geſtändniß
der Angeklagten berückſichtigt aber als erſchwerend ange
geſehen bei Stein die erhebliche Bethätigung eines ver
brecheriſchen Willens und bei Schmidt deſſen etwas höhere
geiſtige Begabung; die Angeklagten erklärten, ſich bei dem
Ürtheile beruhigen zu wollen und kraten die Strafen ſofort an

Halke, 21. Juni. (Strafkammer.) Der Tiſchler
Jehring Paul Schneider aus Merſebürg wurde zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er 17. März 1898
vorſätzlich in der Sargniederlage ſeines Meiſters, des
Tiſchlermeiſters Hoffmann zu Merſeburg, Feuer angelegt
hatte, indem er dort das vorhandene Werg in Brand ſetzte.
Das Feuer griff um ſich, ſo daß mehrere Särge, Bohlen
und Stühle beſchädigt wurden, welche zum Theil verbrannten.

Koblenz, 21. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte
den Schiffer Held und den Tagelöhner Führ, die am 22.
Auguſt v. J. den Gefängnißaufſeher Arlon ermordet hatten,
zum zweiten male zum Tode, nachdem das Reichsgericht
die Reviſion der Angeklagten in betreff des erſten Urtheils
angenommen hatte.

Vermiſchtes.
(Schwere Unwetter) haben ſchon wieder das

Gebiet des Mittel und Niederrheins am Dienſtag und
Mittwoch heimgeſucht. Der Hagelſchlag, welcher Dienſtag
Nachmittag über Köln niederging, iſt einer der bedeutendſten,
vielleicht der gewaltigſte, welcher, ſo lange beobachtet wird
dort vorgekommen iſt. Das gleichzeitig zum Ausbruch
gelangende Gewitter war nicht ſtark, aber ſpäter, vor 3
Ühr, wurden die Donnerſchläge übertönt von einem raſſelnden
Geräuſch in der Luft, es fielen dann Hagelkörner von 10
Millim. Durchmeſſer. Dies dauerte ein paar Minuten.
Dann begann aber der Hagelſchlag plötzlich an Gewalt zueu
nehmen, und während faſt zehn Minuten ſielen Eismaſſen
aus der Luft, ſauſend wie Büchſenkugeln, viele von ihnen
über 25, einige 40 Millim. im Durchmeſſer. Jm Augen
blicke waren Tauſende von Fenſterſcheiben zer
trümmert. Die größte Hekigkeit des Hagelfalles dauerte
etwa fünf Minuten, und wöhrend dieſer Zeit fielen die Eis
ſtücke in langen, dichten Reihen vom Himmel, verderblich
jedem, der ihnen ungeſchütt ausgeſetzt war. Hagelſchläge
werden auch aus einer ganzen Reihe anderer Städte der
Rheinprovinz gemeldet, ſo aus Aachen, Siegburg, Düren.
Die Hagelkörner hatten theilweiſe die Größe von Tauben
eiern. Obſtbäume und Weinberge ſind übel zugerichtet und
die Ernteſchäden unabſehbar. Ein furchtbares Unwetter
hat weiterhin in Lüttich geherrſcht. Die ganze Stadt iſt
überſchwemmt. Auf dem Theaterplatz ſtand das Waſſer
40 Eentim. hoch. Mehrere Arbeiterhäuſer ſtürzten ein.
Die ganze Ernte im Bezirk Condoroy iſt zerſtört. Der
Hohourx iſt über die Ufer getreten die Garniſon von Huy
arbeitet an der Rettung der Uferbewohner. Ein furcht
bares Hagelwetter ging Mittwoch Abend über dem Main-
thal nieder. Von Rodach bis Stadtſteinach richtete das
Unwetter enormen Schaden an.

Ein heftiges Gewitter) mit wolkenbruchartigem
Regen ging am Mittwoch Abend gegen 11 Uhr über
Berlin nieder. Dicke Hagelkörner praſſelten hernieder
und eine ungeheuere Waſſerfluth ergoß ſich über die Stadt.
Jn wenigen Minuten waren die Straßen völlig überſchwemmt,
das Waſſer drang in zahlreiche Kellerwohnungen und ver
urſachte überall bedeutenden Schaden. Der Verkehr war
zeitweilig vollſtändig geſtört, Straßenbahnwagen und
Droſchken konnten in dem heftigen Sturm nicht vorwärts
kommen. Die Feuerwehr wurde im Ganzen wegen Ueber
ſchwemmungsgefahr während des Gewitters über 30 Mal
alarmirt, hauptſächlich vom Norden Berlins Aber auch

Der Gaſtwirths-

das Finanzminiſterium, die Seydelſtraße, die Yorkſtraße e.
beanſpruchten Hilfe gegen die Waſſerfluthen. Jn den Park
anlagen der Stadt hat der Sturm große Verwüſtungen
angerichtet. Das Unwetter hat hauptſächlich im Norden
Berlins gewüthet und den Bewohnern der nördlichen
Diſtrikte wie des Centrums unberechenbaren Schaden zuge
fügt. Die Schloßen erreichten eine Größe bis zu Tauben
en e ein Gewicht bis zu 160 Gramm Die Felder in
den lichen Vororten Berlins ſind durch den Hagel total

Ebenſo haben die zahlreichen Gärntner daſelbſt
erlilten, die nach vielen Tauſenden von Mark zu

ſchätzen ſein dürften. Einen romantiſchen Anblick gewährten
während des Sturmwindes die Waſſerflächen des Müggel
und Tegeler Sees. Die Wellen ſchlugen auf die Ufer hinauf. Die
Zillenbeſitzer, die ihre Fahrzeuge feſt verankert hatten,
mußten alle Mann an Bord, um das hineinſchlagende
Waſſer ſofort zu entfernen und die Schiffe vor dem Ver
ſinken zu wahren. Das Unwetter hauſte in einer Stärke,
wie es ſeit Menſchengedenken hier noch nicht beobachtet
worden iſt. Das Waſſer in den nördlichen Straßen Berlins
erreichte eine Höhe, welche diejenige bei dem Wolkenbruch
am 22. Juli 1894 noch um 2 bis 4 Zoll überſchritt.

(Der ſcharfe Schuß), durch den in Deutſch
Eylau der Generalmajor von Rabe verwundet wurde, fiel
bei der Beſichtigung des J. Bataillons des Jnfanterie
Regiments Nr. 44 durch den eommandirenden General von
Lentze. Der Vorfall ereignete ſich auf dem großen
Exerzierplatz innerhalb der Gefechtslinie zwiſchen der
T. Compagnie und dem von der 8. Compagnie geſtellten
markirten Feind. Bei der ſofort vorgenommenen Reviſion
ſoll bei einem Gefreiten von der 8. Gompagnie ein von der
Hülſe befreiter Holzpfropfen vorgefunden worden ſein. Nach
der „Danz. Ztg.“ iſt man in militäriſchen Kreiſen der An
ſicht, daß es ſich wahrſcheinlich um einen durch unglückliche
Zuſallsfügung herbeigeführten Unfall handle. Nach der „Elb.
Ztg. „ſollen“ ſchon im vorigen Jahre auf dem Schießplatze
in Gruppe ſcharfe Schüſſe abgegeben worden ſein es herrſchte
unter den Soldaten allgemein die Anſicht, daß dieſe Schüſſe
wahrſcheinlich General Major v. Rabe galten. Eine Unter
ſuchung hatte keinen Erfolg, da die Gewehrläufe keinerlei
Spuren von Scharſſchüſſen aufwieſen, dieſe auch nur durch
den eigenartigen Knall der Scharfſchüſſe feſtgeſtellt werden
konnten. Bei den jetzigen Platzpatronen läßt ſich nämlich
die verrätheriſche Spur ſcharfer Schüſſe dadurch entfernen,
daß man aus den Platzpatronen oben das Holzgeſchoß ent
fernt, mehrere Platzpatronenpulverladungen in eine Hülſe
ſchütlet und alsdann ein noch nicht gebrauchtes ſcharfes
Geſchoß aufſetzt. Ferner läßt ſich ein gefährlicher Schuß
dadurch erzielen, daß man das Holzgeſchoß der Platzpatrone
ausfüllt oder umgekehrt in die Hülfe hineinſteckt und ab
feuert. Unter dieſen Umſtänden dürfte es auch diemal kaum
möglich ſein, dem Schützen durch eine Reviſion der Gewehr
läuſe auf die Spur zu kommen.

Ein Wirbelſturm) wüthete kürzlich in Port
Arthur, welcher einen im Binnenhafen liegenden chineſiſchen
Torpedokreuzer auf den Strand warf, wobei 130 chineſiſche
Matroſen umkamen. Der ruſſiſche Kreuzer „Wladimir
Monomach“ ging bei Annährung des Teifuns in See hinaus.
Der ruſſiſche Panzer „Sſiſſoj; Weliky“, welcher beim Aus
bruch des Unwetters die Anker lichtete, erlitt einige leichtere
Havarien.

Von Strolchen) würde der Rittmeiſter a. D. Graf
Haugwitz aus Schleſien bei Caſtel Gandolfo überfallen und der
Baarſchaft beraubt. Nach näheren Mittheilungen traten dem
Grafen von Haugwitz gegenwärtig mit Frau und Kind zur
Sommerfriſche in Caſtel Gandolfo weilt, drei Strolche plötzlich in
den Weg und forderten ihn auf, ſein Portefeuille herzu
geben. Der Graf händigte ihnen ſeine Brieftaſche mit 200
Lire aus. Als die Strolche ſich dann auch ſeiner Uhr be
mächtigen wollten, ſchrie er ihnen zu: Die nicht! Die iſt
ein Familienandenken!“ und bedrohte ſie mit ſeinem Stock,
worauf die 3 Wegelagerer im Walde verſchwanden.

(Bootsunglück) Wie das „Reuterſche Bureau
aus Sidney meldet, kenterte ein Boot des ruſſiſchen Schiffes
„Golf von Neapel“ bei Numea. 14 Mann der Beſatzung
wurden von Haifiſchen verſchlungen.

(Ein Doppelmord und Selbſtmord) hat in
Preßburg großes Aufſehen hervorgerufen. Dort erſchoß am
Dienſtag Nachmittag Ritter Stefan v. Jenik ſeinen
13 jährigen Knaben Emerich und ſeine 15 jährige Tochter
Jda und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf.
Das Motiv der That ſollen drückende Schulden geweſen ſein.

Reichstags StichwahlReſultate.

Stadt Werſeburg.
I. Wahlbezirk (Rathhaus). Geſammtzahl der

abgegebenen Stimmen 532. Davon erhielten
Gutsbeſttzer Ritter Barnſtedt 346,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 186.

S. Wahlbezirk (Kaiſer Halle). Geſammtzahl
der abgegebenen Stimmen 626. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Ritter Barnſtedt 375,
Gutsbeſttzer NeubarthWünſchendorf 251.
Wahlbezirk (Tivoli). Geſammtzahl der

abgegebenen Stimmen 595. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Ritter Barnſtedt 387,
Gutsbeſitzer Neubart hWünſchendorf 207.

4. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian). Geſammt
zahl der abgegebenen St. 415. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtedt 375,
Gutsbeſitzer Neubarth Wünſchendorf 40.

5. Wahlbezirk Thüringer Hof). Geſammt
zahl der abgegebenen Stimmen 459. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtedt 386,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 72.

G. Wahlbezirk (Augarten). Geſammtzahl der
abgegebenen Stimmen 472. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Ritter Barnſtedt 400,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 71.

Die Geſammtzahl der in allen 6 Wahlbezirken
abgegebenen giltigen Stimmen beträgt ſomit 3099,
wovon Gutsbeſitzer Ritter 2269, Gutsbeſ. Neu
barth 827 zuſtelen.

Mehrere Stimmen waren ungültig.

vernichtet
Verluſte

e e h S Fera wertliche Fedaction, Drug geb. Verlog vor Th. Roöhner Merſeburg

Goddulga. Ritter 88, Neubarth 39 St.
ZöſchenZſcherneddel. Ritter 29, Neubarth

55 St.
Neumark. Ritter 46, Neubarth 23 St.
Benundorf. Ritter 18, Neubarth 60 St.
Blöſien. Ritter 19, Neubarth 14 St.
Körbisdorf. Ritter 16, Neubarth 37 St.
Werusdorf. Ritter 19, Neubarth 26 St.
Naundorf. Ritter 36, Neubarth 46 St.
Frankleben. Ritter 91, Neubarth 57 St.
Wegwitz Pretzſch Wallendorf- Kriegs

dorf-Tragarth. Ritter 90, Neubarth 72 St.
ürrenberg. Ritter 64, Neubarth 48 St.

Gr. -Görſchen. Ritter 29, Neubarth 61 St.
Mücheln. Ritter 127, Neubarth 200 St.
Dörſtewitz. Ritter 37, Neubarth 26 St.
Knapendorf. Ritter 18, Neubarth 21 St.
Burgliebenau. Ritter 24, Neubarth 24 St,
Schkopau. Ritter 34, Neubarth 47 St.
Holleben. Ritter 9, Neubarth 177 St.
CEreypauWüſteneutzſch. Ritter 31, Neu

barth 36 Stimmen. eWölkau-Lennewitz. Ritter 44, Neubarth 42
Stimmen.

Porbitz-Poppitz. Ritter 106, Neubarth 31 St.
Keuſchberg. Ritter 148, Neubarth 58 Stimmen.
Cröllwitz. Ritter 4, Neubarth 35 St.
Spergau. Ritter 73, Neubarth 83 St.
Leung-Ockendorf-Röſſen. Ritter 59, Neu

barth 22 St. eLützkendorf. Ritter 79, Neubarth 52 St.
Delitz a. Berge. Ritter 47, Neubarth 148

Stimmen.

Fähreendorf. Ritter 33, Neubarth 29 St.
Göhlitzſch. Ritter 9, Neubarth 29 St.
Schladebach. Ritter 76, Neubarth 64 St.
Kötzſchau. Ritter 55, Neubarth 57 St.
Rampitz. Ritter 15, Neubarth 46 St.
Altranſtädt. Ritter 19, Neubarth 84 St.
Kötzſchen. Ritter 43, Neubarth 48 St.
OberbeunaNiederbennaReipiſch. Ritter

77, Neubarth 31 St.
Crumpa. Ritter 57, Neubarth 56 St.
Möckerling. Ritter 39, Neubarth 29 St.
Stöbnitz. Ritter 55, Neubarth 120 St.
MeuſchauVenenienWerder. Ritter 115,

Neubarth 36 St.
Lützen. Ritter 247, Neubarth 210 St.
Kl. Gräfendorf Schadendorf Büurg

ſtadenOberkriegſtädt-Unterkriegſtädt. Ritter
47, Neubarth 68 St.

Runſtedt. Ritter 13, Neubarth 17 St.
Balditz. Ritter 58, Neubarth 8 Stimmen.
Trebnitz. Ritter 23, Neubarth 10 Stimmen.
Tollwitz. Ritter 76, Neubarth 25 St.
Raßnitz. Ritter 59, Neubarth 33 St.
Roßleben. Ritter 257, Neubarth 147 St.
Schkeuditz Günthersdorf, vrburDölkan, Weßmar, Röglitz S

Wehlitz, Benditz, Ennewitz, Cursdorf,
Modelwitz Ritter 1274, Neubarth 599 St.

Querfurt mit 20 Ortſchaften. Ritter 2463, Neu
barth 1620.

Bis jetzt ſind bekannt Ritter 8762, Neu
barth 5735 Stimmen.

Leipzig, 23. Juni. Bei der heutigen Stich
wahl zum Reichstage erhielt Prof. Dr. Haſſe
(natlib) 17 055 Stimmen gegen 14 408, welche auf
den ſozialdemokratiſchen Gegner Dr. Schmidt ent
fielen. Die Deutſchſozialen, auf deren Candidaten
bei der erſten Wahl 6061 Stimmen ſich vereinigten,
haben ſich ſonach an der Wahl Prof. Haſſes ziem
lich ſtark betheiligt.
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